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#schlaglicht 

Prekäre Arbeit: 
Büchse der Befristungen schließen 
 

 

V.i.S.d.P. DGB-Bezirk Niedersachsen - Bremen - Sachsen-Anhalt,  

Dr. Ernesto Harder, Otto-Brenner-Str. 1, 30159 Hannover 

Bisher standen bei den Reformvorhaben der Bun-

desregierung vor allem die sozialen Sicherungssys-

teme im öffentlichen Fokus. Kaum verwunderlich: 

Bei Rente, Gesundheit und Pflege drohen empfind-

liche Einschnitte. Aber auch auf dem Arbeitsmarkt 

droht Ungemach. Dort plant die schwarz-rote Koa-

lition die Ausweitung sachgrundloser Befristungen 

von zwei auf maximal vier Jahre. Beschäftigten 

wird damit de facto ein wichtiges Recht genom-

men, das sie vor einer längeren Verweildauer in ei-

ner prekären Arbeitsform schützt – auch wenn die 

Regelung vorerst nur bis 2030 gelten soll. 

Befristungen an der Tagesordnung 
Zu den Fakten: Wie das Statistische Bun-

desamt kürzlich bekannt gab, hatten im 

letzten Jahr etwa 2,2 Mio. Beschäftigte ei-

nen befristeten Arbeitsvertag inne. Seit 

2015 sind die Zahlen zwar leicht rückläufig, 

verbleiben aber insgesamt auf einem ho-

hen Niveau. Im Branchenvergleich sind an-

teilig die meisten Befristungen im Bildungs-

sektor (Hochschulen!), im Gastgewerbe, bei 

Kunst und Unterhaltung zu finden. Zwi-

schen den Geschlechtern bestehen hinge-

gen kaum Unterschiede. 

Es trifft vor allem junge Menschen 
Heraussticht allerdings die konkrete Vertei-

lung auf die verschiedenen Altersgruppen. 

Während bei älteren Jahrgängen befristete 

Arbeitsverhältnisse eine eher untergeord-

nete Rolle spielen, ist das Phänomen unter jungen 

Menschen sehr weit verbreitet. Fast ein Fünftel der 

15- bis 24-Jährigen wird quasi einer verlängerten 

Probezeit unterworfen, im Alter zwischen 25 und 34 

Jahren sind es immer noch über 10 Prozent (siehe 

Grafik). Gerade der Berufseinstieg sowie das erste 

Jahrzehnt des Erwerbslebens geraten damit für 

viele junge Beschäftigte zu einer mit großen Un-

wägbarkeiten behafteten Zitterpartie. Oft müssen 

sie sich von Befristung zu Befristung hangeln. 

Stete Unsicherheit und ihre Folgen 

Neben der steten Ungewissheit über die Einkom-

mensbasis, zeigen sich auch andere Negativfolgen 

für die Betroffenen. Kontinuierliche Sorgen um die 

Zukunft beeinträchtigen nicht nur die Gesundheit. 

Mit einem befristeten Arbeitsvertrag fällt es Be-

schäftigten sehr viel schwerer eine passende Woh-

nung zu mieten, einen langfristigen Kredit zu erhal-

ten oder den Wunsch nach einer Familie zu realisie-

ren. Zudem wird die Durchsetzung der eigenen In-

teressen im Unternehmen unterminiert, während 

erhöhte Jobchancen nicht nachweisbar sind. 

Produktivität und Motivation sinken 
Doch auch wenn Arbeitgeber immer nach Flexibili-

tät auf dem Arbeitsmarkt rufen, sind ausgeweitete 

Befristungsmöglichkeiten für sie auch ein schlech-

ter Deal. Wer keinen unbefristeten Arbeitsvertrag 

hat, ist weniger produktiv, weil die Identifikation 

mit dem Unternehmen leidet. Es ist außerdem rät-

selhaft, warum einerseits ein Mangel an Fachkräf-

ten beklagt wird, auf der anderen Seite aber keine 

langfristige Bindung erfolgen soll. 

Sachgrundlose Befristungen abschaffen 

Deshalb sollte die Bundesregierung die Büchse der 

Befristungen keineswegs noch weiter öffnen. Im 

Gegenteil: Gerade befristete Arbeitsverträge ohne 

Sachgrund gehören endlich abgeschafft. Beschäf-

tigte brauchen Planungssicherheit im Job statt 

mehr Prekarität in ihrem Leben. Um sich für einen 

starken Sozialstaat und den Schutz der Arbeitneh-

merrechte einzusetzen, rufen die Gewerkschaften 

am 26. September zum bundesweiten Aktionstag 

auf. Dann geht es auch in Hannover auf die Straße. 

 

 

2,2 Mio. 
Beschäftigte sind 
in einem befriste-
ten Arbeitsver-
hältnis tätig  
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